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Drei und Zwanzigſter Jahrgang.
Sonnabend den 16. Juni 1849.2. Quartal.

2 èDJZJJ m-m-2 e ZD J

Die diesjährige Heunutzung von einem 5 Morgen großen Theile der Königl. Geſtütswieſen auf dem Werder
ſoll gegen Meiſtgebot anderweit verpachtet werden, wozu ein Termin auf

Freitag den 22. Juni 1849, Nachmittags 2 Uhr,
im Amtslokale hier anberaumt worden iſt. Die nähern Bedingungen ſollen im Termine bekannt gemacht werden.

Merſeburg, den 14. Juni 1849.

Königliches Rentamt.Horn.

Gewitter reinigen die Luft! Es läßt ſich nicht
läugnen drohende Wolken hängen gegenwärtig über dem
Horizonte unſers Vaterlandes und ſie mehren ſich von Tag
zu Tage. Wann und wo werden ſie ihren verderbenſchwan
gern Jnhalt entleeren? fragen wir bange und mit beklom-
menen Herzen es ergeht uns wie dem Landmanne vor dem
drohenden Gewitter das ſich über ſeinem Haupte erhebt:
wir wiſſen nicht, ob es Unglück oder Segen über uns her-
abführen wird wir fürchten eine Beute des entfeſſelten
Elements zu werden, das unſere Felder verwüſten, Hab und
Gut der verheerenden Flanime preisgeben kann. Doch ge-
troſt! ſiehe: das Gewitter entladet ſich, ein morſcher Baum
war's, den ſichs erkor, an ſeiner Stelle wird nächſtens ein
junger Sprößling ſein hoffnungsvolles Haupt erheben.
Nicht verheerende Sturmfluthen ſinds, die den Wolken ent-
quillen: es fiel zwar kurze Zeit ein Platzregen er knickte
hie und da einige Halme, hat aber auch die Straßen und
Dächer von vielem Unrath geſäubert; ſiehe, jetzt ergießt ſich
ein erquickender Regen, der die Saatfelder befruchtet und den
Wieſen neues Wachsthum verleiht. Schon morgen hat ſich
manche Blume entfaltet, deren Knospe bei der Dürre und
Schwüle der vorigen Tage dem Verderben geweiht ſchien.
Die ganze Natur iſt neu und friſch geworden und unſer
Herz erhebt ſich dankend zum Vater, der ſeinen ganzen
Zorn über uns entladen zu wollen ſchien und ſtatt deſſen

Laſſet uns daher in der Stunde der Gefahr wie eine Fa
milie eng und feſt zuſammenhalten: Familienſtreitigkeiten
ſind es nicht, die man in gefahrvollen Augenblicken zu
ſchlichten ſucht, es kommt eine beſſere Zeit, wo dies geſche-
hen kann, jetzt würde es unſere gemeinſame Kraft lähmen.
Laſſet uns nicht weichen und nicht wanken, wenn tückiſcher
Verrath ſeine Netze auswirft, wenn die Bosheit Sturmes-
fluthen an uns heranzuwälzen ſucht. Bleiben wir getreu,
gehen wir den Weg der Ehre und der Pflicht, den einzigen
Weg der zum Heile des Vaterlandes in den Hafen der
Ruhe, des Friedens und des Glückes führt. Und wie dann
Bosheit und Verrath an unſerer Treue ſcheitern, ſo werden
wir auch dem Andrange der vom wilden Sturm gepeitſchten
Wogen kräftigen und erfolgreichen Widerſtand leiſten. Statt
uns mit fortzuſpülen, wird die Fluth den Boden ſäubern
und manchen Unrath mit fortnehmen und der Sturm wird
die böſen Dünſte verwehen womit die Feinde aller göttlichen
und menſchlichen Ordnung ſetzt die Luft verpeſtet haben.
Dann werden wir wieder die Sonne der Wahrheit ſchauen
und ihre milden Strahlen werden uns auf's neue erwärmen
und beleben. Das walte Gott!

Aus Baden wird gemeldet. Als Errunugenſchaften
unſerer Mairevolution haben wir nun Belagerungszuſtand,
Standrecht, Zeughausdiebſtahl, Leerung der öffentlichen

Segen ſpendete. Caſſen, factiſche Steuerverweigerung, horriblen Beſoldungs-
Aus unſrer Jugend erinnern wir uns des frommen abzug unſerer Staatsdiener, Zwangsanlehen (da die „patrio-

Gebrauches unſerer Eltern bei drohendem Gewitter ein tiſchen Gaben mit den Bedürfniſſen nicht im Einklan
Feuer von geweihtem Holze oder eine Kerze anzuzünden und ſtehen), die ſchmählichſte Unterdrückung der Preßfreiheit (da
in den gefahrvollen Augenblicken im frommen Gebete vereint Niemand wagen kann Etwas zu drucken, was gegen die
mit der ganzen Familie ihr Herz zu dem Herrn der Welten Republik verſtößt), ein Spionirſyſtem, deſſen ſich ein Vidocq
zu erheben. Es möge uns dies ein Beiſpiel ſein. Laſſet nicht zu ſchämen brauchte, Menſchenpreſſe zum erſten Aufge
uns jetzt, wo dem Vaterlande Gefahr droht, wo zuckende bot, Aufruhr und Tumult bald da, bald dort, vermehrtes
Blitze über unſerm Haupte ſchweben und ſchwarze Wolken Wacheſtehen. Nach der Karlsruher Zeitung dagegen, welche
aus dem Weſten heranziehen, ein hochloderndes Liebesfeuer natürlich unter der proviſoriſchen Regierung erſcheint, herrſcht
anzünden und vereint unſere Herzen zu Dem erheben der, Ruhe, Ordnung und tiefer Friede im ganzen Lande.
wie dem Donner und Blitze, ſo auch dem Schickſale der
Fürſten und Völker gebietet. Bleiben wer treu vereint, ſo Es ſoll einen erſchütternden Anblick gewährt haben,
wird der Herr uns gnädig ſein! Wir bilden als Staat wie die Prümer Landwehr, welche vor Kurzem die Plünde-
Eine große Familie, deren Haupt unſer König iſt die Ge- rung ihres Zeughauſes daſelbſt ruhig zugelaſſen und ſich
fahr, welche man Jhm zu bereiten im Begriff ſteht, iſt die entfernt hatte, nach der Feſtung Saarlouis abgeführt worden
unſere, ſein Unglück würde das unſrige im Gefolge haben. l iſt. Früh Morgens ließ der dort kommandirende Oberſt
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v. Borcke die Lärmtrommel rühren. Alles in Prüm, Sol-
daten und Bürger, eilte nach dem Marktplatz dorthin wurde
denn, nachdem ſich daſelbſt die Linientruppen aufgeſtellt hat
ten, die betreffende Kompagnie entwaffnet und mit der ſchlech-
teſten Montirung bekleidet, geführt. Der Oberſt hielt zuerſt
an die Bürger und Soldaten eine Rede, dann an die Kom-
pagnie. Bleich, zitternd und mit niedergeſchlagenen Augen
hörte ſie zu. Die Frauen und Kinder, die Eltern und
Bräute der Mannſchaften zerfloſſen in Thränen über die
Schande, die die Kompagnie auf ſich geladen. Aber der
Soldat, mag er nun aus Leichtſinn oder aus Tücke zum
Verräther an Land und Krone geworden ſein, muß der ge-
ſetzlichen Strafe unterliegen, und unnachſichtlich muß ſein
Verbrechen in ſo ernſter und gefahrvoller Zeit, wie die iſt,
in der wir leben und bei der unermeßlichen Aufgabe, die
Preußen jetzt zu erfüllen hat, geahndet werden!

Bekanntmachung.
Wie heftig die Cholera in neuerer Zeit bei uns auch

aufgetreten iſt, ſo haben Gerüchte die Zahl deren Opfer doch
hier, wie auswärts, oftmals ſehr übertrieben. Um dem ent-
gegenzutreten werden wir für jetzt wöchentlich einige Male
aus den amtlichen Regiſtern mittheilen, wie viel Sterbefälle
durch jene Krankheit täglich vorgekommen. Bis heute Abend
ſind deren zwar 47 Fälle angemeldet, davon aber bereits

1 Perſon am 10 Juni,
25 Perſonen am 11. Juni, und
21 heutegeſtorben.

Obwohl nach der Aeußerung mehrerer Aerzte die Er-
krankungen ſich jetzt vermindern ſollen, demnach die Epidemie
im Abnehmen zu ſein ſcheint, ſo können wir doch nicht um
hin wiederholt und dringend vor Erkältung der Haut oder
des Magens zu warnen, ſo wie vor dem Genuſſe unver-
daulicher oder den Magen beſchwerender Speiſen und Ge-
tränke, wozu jetzt namentlich unreifes Obſt, ſchlechter Roth
wein u. ſ. w. zu rechnen ſind. Jn den meiſten Fällen hat
ſich herausgeſtellt, daß Erkrankungen durch mangelnde Vor-
ſicht hervorgerufen und dann deshalb tödtlich geworden ſind,
weil nicht bei dem erſten Unwohlſein beſonders wenn es
im Durchfall beſtand ſchleunige ärztliche Hülfe gebraucht
worden iſt.

Halle, den 12. Juni 1849.
Die Sanitäts-Commiſſion.

(Hall. Cour.)

Am 2. Sonntag nach Trinitatis predigen in der
Schloß und Domkirche: Vorm. Herr Diac. Simon; Nachm. Herr

Adj. Weiß.
Stadtkirche: Vorm. Herr Paſtor Schellbach; Nachm. Herr Diac.

Hartung.
Neumarktskirche: Herr Paſtor Triebel.
Altenburger Kirche: Herr Paſtor Menzel.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Geſtorben: der Lohnbediente Kötteritz, 764 J. alt, an Al-

tersſchwäche.
Stadt. Geboren: dem Dr. med. pract. Arzte Gruber ein Sohn.

Getrauet: der Schuhmachermſtr. Nagel mit Fr. Roſ. Henr. verw.
Müller geb. Berger. Geſtorben: der einzige Sohn des Handelsmannes
Gautſch, 11 W. alt, an Bruſtentzündung der jüngſte Sohn (2. Ehe) des
Handarbeiters Hindemit, 6 M. alt, am Zahnen der hinterl. älteſte Sohn
des Bürgers und Tuchmachermſtrs. Hüthel, im 54. J., in Folge eines Falles.

Neumarkt. Vacat.
Altenburg. Geboren: dem Bürger, Schiefer und Ziegeldeckermſtr.

Müller ein Sohn dem Handarbeiter Schuſter ein Sohn. Geſtorben:
der zweite Sohn des Schuhmachermſtrs. Müller, 2 J. 5 M. alt, an Krämpfen,
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Bekanntmachungen.

Movritz König,
Corſet- Fabrikant,

empfiehlt ſein Lager Corſets in Wiener und Pariſer Facon
in Leinen Trill und engliſchem Leder, auch Negligé-Leib-
chen zum Binden. Sein Stand iſt im Hauſe des Herrn
Götzinger in der Burgſtraße.

Aufforderung.
Nach der Verordnung über die Wahl von Abgeordneten

zur zweiten Kammer vom 30. Mai d. J. ſollen die Urwäh-
ler nach Maagßgabe der von ihnen zu entrichtenden directen
Staatsſteuern (Klaſſenſteuer, Grundſteuer, Gewerbeſteuer)
in drei Abtheilungen getheilt werden. Jn hieſßger Stadt
tritt an Stelle der Klaſſenſteuer die zur Hebung kommende
direkte Kommunal Einkommen Steuer. Der t. 13. jener
Verordnung beſtimmt:

m

„So lange der Grundſatz wegen Aufhebung der Abgaben-
Befreiungen in Bezug auf die Klaſſenſteuer und direkte
Kommunal- Steuer noch nicht durchgeführt iſt, ſind die
zur Zeit noch befreiten Urwähler in diejenige Abtheilung
aufzunehmen welcher ſie angehören würden wenn die

»Befreiungen bereits aufgehoben wären
und 5 J. 5. des Ausführungs-Reglements vom 31. Mai
etzt feſtf S iexerfreie Urwähler, welche auf Grund des 8. 13. der

Verordnung ihr Stimmrecht auszuüben wünſchen, müſſen
der Behörde, welche die Urwählerliſte aufſtellt, innerhalb
einer von derſelben feſtzuſetzenden und bekannt zu machen-
den Friſt die Grundlagen der für ſie anzulegenden Steuer-
berechnung an die Hand geben. Steuerfreie Urwähler,
welche es unterlaſſen, eine ſolche Angabe rechtzeitig zu
machen, werden ohne weitere Prüfung der dritten Abthei-
lung zugezählt.“

Mit Bezugnahme auf dieſe Beſtimmung werden die
in hieſiger Stadt wohnhaften ſteuerfreien Urwähler hierdurch
aufgefordert, ihr Einkommen überhaupt die Grundlagen
der für ſie anzulegenden Steuerberechnung binnen 8 Tagen,
von heute an gerechnet, uns ſchriftlich anzuzeigen. Steuer-
freie Urwähler, welche dies gänzlich oder innerhalb der ge-
ſtellten Friſt unterlaſſen, müſſen in die dritte Abtheilung
mit aufgenommen werden.

Merſeburg, den 9. Juni 1849.
Der Magiſtrat.

Die untere Etage des Oehlerſchen Hauſes Nr. 423.
in der Oberbreitengaſſe hierſelbſt, zu welchem ein Verkaufs-
laden und eine Kegelbahn gehörig, ſollen von Johannis 1849
bis dahin 1850 vermiethet werden. Miethsluſtige haben
ſich wegen der näheren Bedingungen bei dem Vormunde,
Seilermeiſter Gaudig, oder in unſerm Vormundſchafts-
büreau zu melden.

Merſeburg, den 13. Juni 1849.
Königl. Preuß. Kreis- Gericht.

V gtutntg Huug
Jn der Nacht vom 6. auf den 7. b. m. ſind Diebe in

die Kirche zu Teuditz eingedrungen und haben daſelbſt ein
Altarlicht geſtohlen, das jedoch ſpäter im Felde wieder auf-
gefunden iſt. Die Thäter ſind zur Zeit nicht bekannt eine
von ihnen in der Kirche zurückgelaſſene Miſtgabel könnte
jedoch vielleicht zur Entdeckung führen es werden daher die
Schmiedemeiſter der Umgegend welche dergleichen Gabeln

m
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fertigen, oder auch diejenigen welchen vielleicht eine ſolche
Düngergabel kürzlich entfremdet iſt, oder ſonſt Auskunft er
theilen können, aufgefordert, ſich bei dem Ortsrichter Rettig
zu Teuditz zu melden, die in deſſen Verwahrung befindliche
Miſtgabel in Augenſchein zu nehmen und wenn ſie den
Eigenthümer derſelben kennen, oder Angaben über die Per-
ſonen, welche die Gabel in der Nacht vom 6. auf den 7.
b. m. geführt, machen können, ſich bei uns zu melden.
Reiſe- und Verſäumnißkoſten werden ſofort von uns ver-
gütiget werden.

Lützen, den 10. Juni 1849.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion I. Bezirks.

Verkauf von Schaafvieh.
Wirthſchaftsveränderung halber ſollen 150 Stück Jähr-

linge und Erſtlinge, größtentheils Schibben, am Mittwoch
den 20. h. Nachmittags 2 Uhr,

gegen baare Zahlung hierſelbſt dem Meiſtbietenden verkauft
werden.

Desgleichen werden 200 Stück Fetthammel und Schaafe,
nach Befinden mehr, (Körner- Maſt und Anfangs April
geſchoren)
Donnerstag den 21. b. Nachmittags 2 Uhr,

gegen baare Zahlung verſteigert.
Rittergut Bündorf, den 12. Juni 1849.

Scheller.
Wieſenverpachtung.

Die hieſige hütungsfreie Schulwieſe, welche 133 Mgdb.
Morgen enthält und in Heu und Grummet zu benutzen iſt,
ſol
Sonnabend den 23. Juni, Nachmittags 3 Uhr,

an Ort und Stelle unter den im Termin bekannt zu ma-
chenden Bedingungen meiſtbietend verpachtet werden.

Collenbei, den 14. Juni 1849.
Der Schulvorſtand.

Kirſchen- Verpachtung.
Montag den 18. Juni, Nachmittags 1 Uhr, ſollen die

Kirſchen der Gemeinde Dörſtewitz in der daſigen Schenke
verpachtet werden.

Die Gemeinde daſelbſt.
Kirſchen- Verpachtung.

Die ſauern Kirſchen in der Gemeinde Rampitz und
Thalſchütz ſollen auf den 24. Juni e. Nachmittags 3 Uhr,
in dem Wirthshauſe zu Rampitz meiſtbietend verpachtet werden.

Die Gemeinde daſelbſt.
Den 20. d. Mts. Nachmittags 2 Uhr, ſollen meine
Wieſen auf dieſes Jahr in meiner Wohnung (Nr. 915.)
meiſtbietend verpachtet werden.

Hildebrand, Oeconom.Neumarkt.

Bekanntmachung.
Jn Gemäßheit des in der erſten GeneralVerſammlung

der Geſellſchaft für Begründung der Dampf, Mahl- c.
Fabrik zu Schkeuditz gefaßten Beſchluſſes wird hiermit eine

zweite GeneralVerſammlung
in der Bahnhofs- Reſtauration zu Schkeuditz

zum S. Juli d. J., Nachmittags präcis 2 Uhr,
anberaumt.

Jn Bezug des 8. 27. der proviſoriſchen Statuten haben
reſp. die Herren Actionäre etwaige Anträge ſchriftlich an
den Kämmerer Herrn Berger in Schkeuditz franco in
Zeiten einzuſenden.

Zur Tagesordnung kommt:
1) Wahl des Ausſchuſſes und deren Stellvertreter.
2) Wahl des Directoriums.
3) Vortrag über vorläufige Zuſammenſtellung eines ſpeciel-

len Koſtenanſchlags.
4) Ueber Abänderung und Ergänzung der Statuten.

Unter Hinweiſung auf g. 6., welcher den Jnterims-
Actien beigedruckt iſt, wird die
zweite Einzahlung mit 1 Thlr. pr. Actie
für den 2. Juli d. J. ausgeſchrieben, und iſt bei nachſtehen-

den Handlungshäuſern zu entrichten:
in Schkeuditz bei dem Herrn Kämmerer Berger,
in Halle bei den Herren A. W. Barnitſon S Sohn,
in Leipzig bei dem Herrn Ferd. Thilo,
in Merſeburg bei den Herren Gebr. Nulandt,
in Naumburg bei den Herren Gebr. Geißler S Co.,
in Magdeburg bei dem Herrn Aug. Kühne jun.,
in Wittenberg bei den Herren Gebr. Gieſe.

Schkeuditz, den 9. Juni 1849.
Das provisorische Directorium.

16 Pfund Reis für 1 Thlr., à Pfund 2 Sgr.
Graupenſtückchen à Pfd. 10 Pf.
Heringe à Stück 4, 6 und 8 Pf., bei

Ferd. Scharre, Neumarkt.
Von Zwickauer Steinkohle (beſte Qualität) empfing

neue Zuſendung und empfehle ſolche bei jeder Quantität
zum möglichſt billigſten Preiſe

Ferd. Scharre, Neumarkt.

Eduard Günther aus Aue
empfiehlt wieder ſein bekanntes wohlaſſortirtes Lager Sticke
reien und Spitzen zu den billigſten Preiſen darunter be-
ſonders bemerkenswerth extra feine ächt franz. Taſchentücher,
à Stck. 221 Sgr. Stand Herrn Kaufm. Friedrich vis à Vis.

F. A. Witte jun. aus Gera
empfiehlt zum bevorſtehenden Markt ſein neu aſſortirtes
Galanterie-, Parfümerie- und Kurzwaarenlager.

Beſonders zu empfehlen ſind folgende Gegenſtände:
Handſchuh und Arbeitskäſtchen Zeichenkaſten von Stein-
pappe, Nähkäſtchen mit und ohne Einrichtung fein lackirte
blecherne Brodkörbchen Spucknäpfe, Kaffeebreter, Schreib-
zeuge, Zuckerkaſten, Fidibus- und Aſchenbecher, große ſchwarze
Leuchter, Parfümerie-Käſtchen, Seife, Haaröl, Seiden- und
Zwirnhandſchuh, gehäkelte Geldbörſen Portemonnais mit
Notizbuch, perlgeſtickte Uhrhalter, Haarbürſten Uhrketten
und Bänder; ferner fein vergoldete Ohrringe, Tuchnadeln,
Collier's, Ringe, Porzellan Broſchen und viele andere
in dieſes Fach einſchlagende Artikel zu feſten Preiſen 23
und 5 Sgr.

100,000 Stück
echt engliſche blauöhrige Nähnadeln.

25 Stück von einer Nummer Thlr. 1 Sgr. 3 Pf.

100 vier 4 61000 ſortirt e 6Stopfnadeln 25 Stück ſort. 2 Sgr.
Riemernadeln 25 Stück ſort. 23 Sgr.
Häkelnadeln 25 Stück ſort. 3 Sgr.
Stricknadeln fein, 3 Sätze ſort. 20 Pf.
Kleine Käſtchen mit Stecknadeln Stück 9 Pf.

Das Lager befindet ſich an der Stadtkirche Herrn För-
ſter gegenüber.
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Flanell- und Wollendecken-Waaren-
Empfehlung

Unterzeichneter bezieht zum erſten Male den hieſigen
Markt und empfiehlt einem hochgeehrten Publikum ſeine
Fabrikate, als: beſonders gut und breit gewebte Flanelle
und Moltons, ſo wie Geſundheits- und Hemden-
flanelle allerfeinſter Qualität, wobei auch eine Sorte,
welche faſt gar nicht eingeht, weder im Waſchen, noch vom
Schweiße, ſo! wie eine Sorte 53 Elle breiten Flanells,
wovon die Unterröcke für Damen nur eine Naht bekommen.
Ferner wollene Bett und Biegeldecken, ſo wie ganz
fertige Herren und Damen Leibchen mit und ohne
Aermel, gewirkte und auch vom beſten Geſundheitsflanell,
der nicht eingeht dann ächt engliſche und hamburger wollne
Strickgarne beſter Art in Weiß, Grau und Schwarz,
und ächt engliſche Strickbaumwolle allerbeſter Qualität
u. ſ. w. Beſonders wird bemerkt, daß die genannten Flanell
Waaren ganz in Schaafwolle, ohne den mindeſten Zuſatz
von Baumwolle, gearbeitet ſind, für deren Aechtheit garan-
tirt wird. Sein Beſtreben iſt, ſich hier eine recht dauernde
Kundſchaft zu erwerben. Unter Zuſicherung der billigſten
Fabrikpreiſe empfiehlt zur geneigten Abnahme ſein Lager

Chriſtian Witzel aus Dingelſtädt.
Der Verkaufsſtand befindet ſich auf dem Marktplatze,

an der Firma kenntlich.

Die Strohhut- Fabrik
von

Julius Kirchner aus Wegan
empfiehlt ſich während des Jahrmarktes allen geehrten und
feinen Damen mit ſehr ſchönen nach der neueſten Facon
gearbeiteten Hüten, als Florentiner, Roßhaarblon-
den, Bordür-, ſo wie von verſchiedenen andern Geflechts
und Borden-Hüten. Das Verkaufs- Lokal iſt bei dem
Herrn Frank im goldenen Arm.

Geiſtliche Muſik.
Sonnabend den 16. d. M., Abends 61 Uhr, findet im

hieſigen Dome ein Vokal- und Jnſtrumental-Coneert ſtatt,
in welchem einige Sätze aus dem 2. Theile des Orat. Paulus
von Mendelsſohn zur Aufführung kommen.

Gedruckte Texte à 1 Sgr. welche gleichzeitig als Ein
laßkarten dienen werden im Kreuzgange ausgegeben, wo
ſelbſt auch Becken, zur Aufnahme freiwilliger Gaben Behufs
wohlthätiger Zwecke, aufgeſtellt ſein werden. Engel.

Tanzunterrichts- Anzeige.
Allen verehrten Aeltern, Lehrern und Erziehern die er-

gebene Anzeige, daß ich den 6. Juli einen Curſus gründlich
bildenden Tanzunterrichts für Erwachſene wieder zu eröffnen
gedenke. Der Unterricht wird Alles umfaſſen, was dem Kör-
per Gewandtheit, Anſtand und Grazie zu geben vermag,
ſowohl im geſellſchaftlichen Umgange als beim Tanze.

Die Tanz- und Anſtandslehre, verbunden mit leichten
zweckmäßigen Uebungen der Gymnaſtik für Mädchen von 9
vis 13 Jahren kann jedoch erſt im Monat Auguſt beginnen,
und ich werde über dieſen Unterricht zuvor noch eine nähere
Erklärung geben.

Herr Kaufmann Förſter und Herr Schneidermeiſter Moes
werden die Gefälligkeit haben, Anmeldungen anzunehmen.

Wilhelm John,

ma

Lehrer der Tanzkunſt an der Univerſität zu Leipzig. Druck und Verlag von Kobi

De h e

Eine Badewanne wird geſucht. Von wem? ſagt dieExpedition d. Bl. ſag
Gute Keller werden zu pachten geſucht von

Clauß.
Vogelschiessen in Merseburg.

Zum diesjährigen großen Vogelſchießen, welches Sonn-
tag den 24. Juni, Nachmittags im Bürgergarten beginnt,
und die darauf folgenden Tage bis Donnerstag fortgeſetzt
wird, erlauben wir uns zur gefälligen Theilnahme ein hie-
ſiges wie auswärtiges Publikum ganz ergebenſt einzuladen,
Das ſogenannte Probeſchießen auf den Stern findet Freitag
den 22. Juni ſtatt.

Programm.
Sonntag Nachmittag von 4 bis 7 Uhr CEoncert.
Montag Nachmittag von 6 bis 9 Uhr Conceert,
Dienstag Nachmittag von 5 bis 8 Uhr Concert und

Damengeſellſchaft.
Den Sonntag darauf Mittag 2 Uhr Königstafel, ſo-

dann Concert und Abends 8 Uhr Ball.
Merſeburg, den 14. Juni 1849.

Das Direetorium der privilegirten Vogel-
Schützen-Compagnie.

Einladung. Zum Sternſchießen mit Büchſen, Sonn
tag den 17. Juni 1849, ladet Schießluſtige ein

Nöſer in Röſſen.

Concert Anzeige.
Künftigen Sonntag, den 17. d. Mts., findet das erſte

Geſellſchafts Concert im Riſchgarten ſtatt. Anfang Nach-
mittags 3 Uhr.

Merſeburg, den 12. Juni 1849.
Das Directorium.

Dank. Geſtern Nachmittag hat mein 41 Jahr alter
Guſtav das Unglück gehabt, in den in der Nähe der Papier-

mühle befindlichen Tümpel zu fallen, und jedenfalls hätte der-
ſelbe ertrinken müſſen, wenn nicht zufällig der Herr Magiſtrats-
Aſſeſſor Karlſtein dazu gekommen wäre und ihn mit eigener
Gefahr herausgezogen hätte. Jch kann nicht unterlaſſen,
dafür den Lebensretter meines Kindes meinen herzlichſten
Dank hiermit abzuſtatten. Der Himmel lohne ihm dieſe
edle That.

Merſeburg, den 13, Juni 1849.
Schulze, Böttchermeiſter.

Badeliſte von Lauchſtädt.
(Fortſetzung.)

15) Unverehel. Frauen heim aus Lauchſtädt.
16 17) Herr Oberſteueramts-Rendant Hohen hauſen

nebſt Gattin aus Halle.
18) Jgfr. Roſ. Müller aus Braunsdorf.
19) Mad. Winter aus Merſeburg.
20) Hr. Gutsbeſitzer Oemler aus Harras bei Heldrungen.
21 22) Fräulein Troitzſch aus Großliſſa bei De

litzſch und Fräulein Laue aus Wittenberg.
23) Herr Gutsbeſitzer Becker mit Familie aus Halle.
24 25) Herr Paſt. emerit. Schomburgk und Fräulein

Tochter.

e Bekanntmachungen für das nächſte Stück ſind bis
Montag Abend gefälligſt einzuſenden.
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sſchens Erben Redigirt von Carl Jurk in Merſehmg:
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